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Das vorliegende Konzept bildet die Grundlage für 
Klimaschutz an der Universität der Bundeswehr 
München. Es zeigt die Strategie auf, um im Verlauf 
der nächsten Jahre die eigenen Treibhausgasemis-
sionen zu reduzieren bis das Ziel der Treibhausgas-
neutralität erreicht ist. Mithilfe des Wissens und 
der Unterstützung aller Hochschulangehörigen und 
dem Campus  zugehörigen Bundeswehr-Angehö-
rigen sollen die hier erarbeiteten Klimaschutzmaß-
nahmen schrittweise umgesetzt werden.

Das Klimaschutzkonzept kann als strategische Ent-
scheidungs- und Planungsgrundlage genutzt wer-
den, um das Thema ganzheitlich in unterschiedli-
chen Bereichen der Universität umzusetzen.

Es ist speziell auf die individuellen Besonderheiten 
der UniBw M zugeschnitten unter Beachtung des 

Maßnahmenprogramms Nachhaltigkeit der Bun-
desregierung. Mit dem Bundes-Klimaschutzgesetz 
verpflichtet sich die Bundesregierung, die eigenen 
Treibhausgas-Emissionen in den nächsten Jahren 
sukzessive bis zu Netto-Null zu reduzieren. Als Teil 
der Bundesverwaltung im Geschäftsbereich des 
Bundesverteidigungsministeriums definierte die 
UniBw M im Jahr 2023 folglich Nachhaltige Ent-
wicklung als zentrale Querschnittsaufgabe für die 
Zukunft. Klimaschutz nimmt innerhalb der Nach-
haltigen Entwicklung eine herausragende Rolle ein, 
insbesondere vor dem Hintergrund der Dringlich-
keit des Themas. Das Leitbild der Universität insbe-
sondere im Bereich Forschung „Sicherheit und Re-
silienz in Technik und Gesellschaft“ spiegelt diesen 
wichtigen Fokus für die Universität ebenfalls wider.

Zielsetzung des Klimaschutz-
konzeptes
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„Als Universität und öffentliche Institution über-
nehmen wir Verantwortung für eine sichere und 
resiliente Gesellschaft. Mit unserem ganzheitlichen 
Engagement im Klimaschutz wollen wir dieser Ver-
antwortung gerecht werden, Zukunft aktiv mitge-
stalten und mit gutem Beispiel vorangehen.“

Prof. Dr. mont. Dr.-Ing. habil. Eva-Maria Kern, MBA 
Präsidentin Universität der Bundeswehr München
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Energie- und 
Treibhausgasbilanz
Eine umfassende Beschreibung der UniBw M, ihrer 
Besonderheiten sowie des Campus findet sich in 
der Langfassung des Konzeptes. Ebenfalls wird dort 
die vollständige Energie- und Treibhausgasbilanz 
(Bilanzjahr 2022) als Basis für alle weiteren Berech-
nungen bei Szenarien, Reduktionspfaden und Kli-

maschutzmaßnahmen abgebildet. Die gesamten 
Emissionen belaufen sich auf 17.689 Tonnen CO2-
Äquivalente und lassen sich wie folgt nach Katego-
rien („Scopes“ entsprechend Greenhouse Gas Proto-
col) aufteilen:

Scope 1
(Heizöl, Kältemittel,
Fuhrpark)

Scope 2
(Strom, Fernwärme,
Erdgas)

Scope 3
(Beschaffung,
Mobilität, Abfall,
Wasser)

Gesamt

Gesamtemissionen
(in t CO2e) 356 10.921 6.411 17.689

Anteil 2 % 62 % 36 % 100%

Einen Überblick über die Emissionen in wichtigen 
Bereichen der UniBw M zeigt folgende Abbildung:

		

 Pendeln

 Auslandssemester

 Exkursionen

 Dienstreisen

 Abfall und Wasser

 Kapitalgüter

 Eingekaufte Waren

 Kältemittel

 Energie: Wärme

 Energie: Strom

		

Anteil der Erneuerbaren Energien (EE) in kWh Anteilig

EE Stromverbrauch 11.110.641 39 %

EE Wärmeverbrauch 40.819.732 98 %

EE Gesamtverbrauch 51.930.373 74 %

Würden die Energieverbräuche der Wohnheime zur 
besseren Vergleichbarkeit herausgerechnet, wäre 

der Stromverbrauch des Campus um ca. 8 % und 
der Wärmeverbrauch um ca. 19 % geringer.
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Strategische Handlungsfelder
Für die Universität der Bundeswehr München spie-
len folgende strategische Handlungsfelder in Bezug 

auf Klimaschutz eine besondere Rolle. Alle Aktivitä-
ten lassen sich daher einem dieser Felder zuordnen.

Energie & Gebäude Mobilität Ressourcen

Klimawandel-
anpassung & 

Campusökologie

Forschung, Lehre & 
Bildung

Governance

Potenzialanalyse 
Die Universität hat 17 verschiedene Potenziale 
(Möglichkeiten zur Reduzierung der Emissionen) 
qualitativ und quantitativ untersucht und bewertet. 
Würde die Universität alle ermittelten Potenziale 
umsetzten, würde sich eine Reduzierung der Emis-
sionen von aktuell 17.689 auf 3.006 Tonnen CO2e / 
Jahr ergeben. Damit könnten über die nachfolgen-

den Jahre 83 % der Emissionen eingespart werden. 
Das größte Einzelpotenzial stellt die Umstellung des 
Strombezugs auf Ökostrom dar, weitere Potenziale 
im Bereich Energie/Gebäude hätten zusätzlich gro-
ße Hebelwirkungen gefolgt von einzelnen Potenzia-
len in den Bereichen Mobilität und Ressourcen. 
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„Klimaschutz ist für uns nicht nur eine strate-
gische Maßnahme, sondern Ausdruck unseres 
Verständnisses von Zukunftsfähigkeit. For-
schung und Innovation müssen Vorreiter sein 
– und wir nehmen diese Verantwortung an.“

Univ.-Prof. Dr.-Ing. Geralt Siebert
Vizepräsident für Forschung, Innovation und 
nachhaltige Entwicklung
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Szenarienentwicklung 
Es wurden verschiedene Szenarien für die nächsten 
Jahre ermittelt, zum einen unter der Annahme, dass 
keine Klimaschutzmaßnahmen umgesetzt würden 
(Referenzszenario rot), zum anderen unter der An-
nahme, dass die im Konzept erarbeiteten Maßnah-
men in die Praxis umgesetzt würden. Bei einer kon-

sequenten Umsetzung (Maßnahmenszenario grün) 
würden die Emissionen bis 2045 auf 1.744 t CO2e 
sinken. Eine vollständige THG-Neutralität ist damit 
noch nicht erreicht und es bedarf mittelfristig wei-
terer Ansätze zur Reduktion oder einer Kompensa-
tion von verbleibenden Restemissionen.
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Ziele und Strategien 
Um den Zielen der Bundesregierung für die Bun-
desverwaltung (§15 Bundesklimaschutzgesetz) ge-
recht zu werden und selber als Vorbild zu agieren, 
übernimmt die UniBw M das Ziel, bis 2030 Treib-
hausgasneutralität in Scope 1 und 2 (d.h. Energie 
und Fuhrpark) anzustreben. Hiermit übertrifft die 
Universität sowohl die bayerischen als auch deut-

schen Ziele. Da Scope 3 insbesondere vor- und nach-
gelagerte Aktivitäten und Waren (d.h. Beschaffung, 
Pendeln, Dienstreisen, Wasser, Abfall) umfasst und 
damit nur indirekt durch die Universität beeinflusst 
werden kann, soll hier eine längere Zeitspanne zur 
Zielerreichung ermöglicht werden und eine Neutra-
lität spätestens in 2045 erreicht werden. 

Klimaschutzmaßnahmen 
Insgesamt wurden für die UniBw M 41 Klimaschutz-
maßnahmen erarbeitet, die sich unterschiedlich 
stark auf die strategischen Handlungsfelder vertei-
len und organisatorischen, technischinvestiven, re-
gulatorischen oder kommunikativen Charakter ha-
ben. Die Maßnahmen basieren auf den Wünschen 

und Ideen der Hochschulangehörigen aus verschie-
denen Beteiligungsformaten wie Klimaschutz-
Workshops, Fachaustauschen und Gesprächen 
während der Konzepterstellung. Eingeflossen sind 
ebenfalls die Vorgaben für die Bundesverwaltung 
aus dem „Maßnahmenprogramm Nachhaltigkeit“. 
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Controllingkonzept 
Zur Sicherstellung des Fortschritts ist eine kontinuierliche Überprüfung 
in Form eines Controllings erforderlich, das auf dem PDCA-Zyklus beruht 
und mit den Schritten Plan – Do – Check – Act eine Erfolgsmessung des 
Klimaschutzes mit klassischen Werkzeugen aus dem Qualitätsmanage-
ment und der Unternehmensführung vorsieht. Hier wird definiert, dass 
eine jährliche Überprüfung anhand der tatsächlichen Umsetzung von 
Maßnahmen mit den möglichen Abweichungen und Schwierigkeiten 
festgehalten und berichtet wird, um die Grundlage für eine gezielte, 
kontinuierliche Steuerung zu legen.

Verstetigung 

Mit der Erarbeitung des vorliegenden Klimaschutzkonzeptes hat 
die UniBw M den ersten wichtigen Schritt zu einer umfassenden 
Strategie Richtung THG-Neutralität gemacht. Für eine tatsächliche 
Reduktion wird aber die Fortführung und langfristige Implemen-
tierung des Klimaschutzmanagements benötigt, um die Umset-
zung der erarbeiteten Maßnahmen zu begleiten, koordinieren und 
unterstützen. Darüber hinaus wird eine stetige Anpassung und ggf. 
Nachschärfung entsprechend der aktuellen Rahmenbedingungen 
nötig sein.
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Ausblick 
Im nächsten Schritt soll das 
erarbeitete Klimaschutzkon-
zept sukzessive anhand der 
Klimaschutzmaßnahmen in 
die Praxis umgesetzt werden. 
Eine starke Kooperation und 
Kommunikation über Status-
gruppen, Bereiche und Bundes-
wehr-Einheiten hinweg und 
ein gemeinsames Commitment 
zu den Klimaschutzzielen sind 
dabei hilfreich und tragen 
maßgeblich zum Erfolg bei. Die 
UniBw M leistet mit diesem 
aktiven Klimaschutz einen 
wesentlichen Beitrag zu ihrer 
eigenen Attraktivität und für 
die Zukunft der Gesellschaft in 
Deutschland und der Welt.

Kommunikations-
strategie
Die zukünftige kontinuierliche Kommunikation zu Klima-
schutz an der Universität mit Beteiligten und Interes-
sierten intern und extern über verschiedene Medien und 
Kommunikationskanäle ist ein wesentlicher Baustein. Um 
möglichst alle Hochschulangehörigen und weitere Stake-
holder zu informieren, sensibilisieren und zur Beteiligung 
motivieren, spielt gezielte Kommunikation eine sehr 
große Rolle.
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Kontakt  

Universität der Bundeswehr München 
Werner-Heisenberg-Weg 39 
85577 Neubiberg 

Die Langfassung sowie eine erweiterte Kurzfas-
sung des Klimaschutzkonzeptes finden Sie hier: 

https://www.unibw.de/nachhaltige-entwicklung 
https://go.unibw.de/klimaschutz 

Förderkennzeichen: 67K20489
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